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Die penbelfompofitionen ber fünftigen £u3errw£ngeIberg=Babn

©ie 0fanéftab^(£ngelbevg^3ûî)tt
toirb §ur £ujertt=(?ngelberg=Q3a^n

911s am 5. Dttober 1898 bie eteftrifdfe
93aljtt Stansftab=Sngetberg - bem SBetrieb

übergeben tourbe, toar bas für Sîibroatben
unb ben Äurort Sngetberg mit feinem ftarf
entroictelten grembenoertehr ein Stritt su
einer neuen ©infteltung ber Dalberoofmer.

Der ÏGeg ber neuen Sat)n aber mar bor=
nenoolt unb turoenrercf). Stroit 1890 bilbete
fic^ ein Snitiatiotomitee sur ©rftettung einer
©ifenbatfn Stansftab=©ngetberg, meines bie
iReihte unb Sorftubien eines älteren 3nitia=
tiotomitees für ben Sau einer ©ifenbatfn
nott §ergisroit bis ©rafenort ermarb. Der
Danton oerlangt bann, baß bas Satfntraffe
über ÏGil mit Slnfdftuß nad) Suodjs unb Set=
tenrieb geführt merbe.

Die Äonjeffionserteilung oer^ögerte fiel)

unb fo rourbe guerft als 3itfc^rt sur neuer*
fteltten Stanfertjornbalfn eine eleltrifdje
Straßenbahn 3roifd)en Stansftab unb Staus
in Setrieb genommen. 1898 mürbe bie
Stansftab=©ngeIberg=Sabn eröffnet unb roar
eine ber erften etettrifetjen Sahnen in ber
Schmeis. 31)te gabrseit bauerte jmei Stun*
ben. Das mar gut fo, fanben bod) bamats bie
ÜReifenben nod) 3eit gemütlid) bie fd)öne

Sanbfdfaft unferes Dates, mit alt feiner 9Ib=

roedjstung, 3u berounbern.
Seit bamats finb es mehr als 60 3al)re

her unb bas Sebenstempo hat fidj fo geftei*
gert, baß fdjon lange an einen Slnfdfluß an
bie Srünigbahn in frfergisroit gebaut rour*
be. SIus ber tßrioatbahnhitfe 1949 mürben
in ßrfenntnis einer rafdfen unb burdjgrei*
fenben Sanierung ber Sertehrsoerhättniffe
3mifchen Susern unb Sngetberg insgefamt
5Vs Millionen grauten in 9tusfid)t geftettt,
unter ber Sebingung, baß bie intereffierten
Äantone Db= unb liibroatben einen gleich
hohen Setrag teiften. Sin ben bentmürbigen
Sanbsgemeinben in Sarnen unb SEit oon
1954 fml>en beibe Äantone mit taum su
überbietenber ©inmütigteit 3ufammen Sei*
träge oon 5,5 Millionen granten für bie
tectjnifche Sanierung ber Stansftab=©nget=
berg*Sat)rt befchtoffen. Sluf ben 1. Dttober
1956 hat bie Sunbesoerfammtung bie Äon*
Seffion für ben SInfdfluß nach tffergisroit
erteilt.

Sin ber Dbtigationärenoerfammlung 1956
roitterte eine ©ruppe Süorgentuft unb oer*
langte tüüctsahtung ber Dbtigationenfchutben

Die pendelkomxositionen der künftigen Luzern-Lngelberg-Babn

Die Stansstad-Engelberg-Bahn
wird zur Luzern-Engelberg-Bahn

Als am 5. Oktober 1898 die elektrische
Bahn Stansstad-Engelberg > dem Betrieb
übergeben wurde, war das für Nidwalden
und den Kurort Engelberg mit seinem stark
entwickelten Fremdenverkehr ein Schritt zu
einer neuen Einstellung der Talbewohner.

Der Weg der neuen Bahn aber war
dornenvoll und kurvenreich. Schon 1890 bildete
sich ein Initiativkomitee zur Erstellung einer
Eisenbahn Stansstad-Engelberg, welches die
Rechte und Vorstudien eines älteren
Initiativkomitees für den Bau einer Eisenbahn
von Hergiswil bis Erafenort erwarb. Der
Kanton verlangt dann, daß das Bahntrasse
über Wil mit Anschluß nach Buochs und Bek-
kenried geführt werde.

Die Konzessionserteilung verzögerte sich

und so wurde zuerst als Zufahrt zur
neuerstellten Stanserhornbahn eine elektrische
Straßenbahn zwischen Stansstad und Staus
in Betrieb genommen. 1898 wurde die
Stansstad-Engelberg-Bahn eröffnet und war
eine der ersten elektrischen Bahnen in der
Schweiz. Ihre Fahrzeit dauerte zwei Stunden.

Das war gut so, fanden doch damals die
Reisenden noch Zeit gemütlich die schöne

Landschaft unseres Tales, mit all seiner
Abwechslung, zu bewundern.

Seit damals sind es mehr als 60 Jahre
her und das Lebenstempo hat sich so gesteigert,

daß schon lange an einen Anschluß an
die Brünigbahn in Hergiswil gedacht wurde.

Aus der Privatbahnhilfe 1949 wurden
in Erkenntnis einer raschen und durchgreifenden

Sanierung der Verkehrsverhältnisse
zwischen Luzern und Engelberg insgesamt
5V- Millionen Franken in Aussicht gestellt,
unter der Bedingung, daß die interessierten
Kantone Ob- und Nidwalden einen gleich
hohen Betrag leisten. An den denkwürdigen
Landsgemeinden in Sarnen und Wil von
1954 haben beide Kantone mit kaum zu
überbietender Einmütigkeit zusammen
Beiträge von 5,5 Millionen Franken für die
technische Sanierung der Stansstad-Engel-
berg-Bahn beschlossen. Auf den 1. Oktober
1956 hat die Bundesversammlung die
Konzession für den Anschluß nach Hergiswil
erteilt.

An der Obligationärenversammlung 1956
witterte eine Gruppe Morgenluft und
verlangte Rückzahlung der Obligationenschulden



im Rominalroert plus ausftetfenben 3i"fen
unb fiir ben gall, baft bie Ratjn bie nötigen
Rlittet nidft aufbringe, 3tt>att9sI©uibation.
giir Ribroatben unb ßngelberg mar bas ein
fdjroerer Sdflag, ftanb boc^ bamit bie ganae
©jiftena bet Ratjn in Stage. Rad) bangem
ÏBarten ging es im Aonembet 1957 mie ein
Sauffeuet burd) bie Äantone, bajf es getun=
gen roar, bie Dbligationenmehrheit au ange=
meffenem Rreis autüdaufaufen. Sie neue
©eneratoerfammlung befdftoff, bas Stamm=
lapital gänslid) abaufdjreiben unb basRtioti=
tätslapitat entfpredfenb herabaufefsen. ©Ieid)=
jeitig ftimmte bie ©eneralnerfammlung ei=

net Reuemiffion eines Aftientapitals in ber
grotfe non 740000 granîen ju unb ftellte bef=

fen 3etd)nung unb Siberierung burd) bie
Regierungen non Rib= unb Dbroalben feft.

San! unetmiiblidjem Antlopfen rourbe
Anfang 1959 in Rem bie Rotfdfaft famt
Runbesbefdjlufj über bie tedjnifcbe ©rneue=

rung ber Stansftab=EngeIberg=Ral)n unb
über ben Rau einer Rerbinbungsbatfn groi=

fdfen Stansftab unb ffjergisroit geboren. Sie
Rotfd)aft fat) nor, fidj an ben Soften non 22

Alillionen granîen mit aroei Srittel, jebod)
pdfftens 14,677 Alillionen grant'en ju be=

teiligen. Rad) mehrmaligem tffin unb §er in
beiben ßibg. Räten unb aähem Seilaietfen
gaben fie enblid) am 18. 3uni 1959 it)re 3«=
ftimmung.

Sas in Ausführung begriffene tedfniftfje
projet! geht banon aus, butdj ben Rau ber
Rerbinbungsbahn bie Rrüniglinie ber SRR
non ber Station §ergisroit aus mit ber
Stansftab=©ngeIberg=Rahn au nerbinben unb
baburd) eine birefte fchmalfpurige Rat)noer=
binbung 3tnifd)en Suaern unb ©ngelberg au
fdfaffen. Surd) ben Soppet roirb ein Ratfm
tunnel non 1760 m Sänge angelegt, ©egen
Stansftab führt bann bas ïraffe über bie
7,5 m über bem SBafferfpieget liegenbe, 170 m
lange Adfereggbrütfe. Ser Rahntunnet hat
non Stansftab her eine Sänge non 1140 unb
non £>etgisroil her ca. 85 Rietet erreid)t. Ser
Sopperfels ift tiidft befonbers günftig, ba er
ftart gefaltet unb mit Rerroerfungen burd)=
Bogen ift. Rto Sprengung roerben im Rahn=
tunnel ca. 2 Rietet abgefdftagen. Ser Ab=
fchlag pro Sag fchroantt aroifdfen 3.90 bis
8.30 m. Ron ber tffergisroilerfeite her finb bie
Sdfroierigleiten bebeutenb größer. Ser ©e=

länbefdfutt mufs hetausgearbeitet unb fofort
mit Stahlbogen gefidfert roerben. 3ßenn roie=
ber 4 m norgetrieben unb abgeftütjt finb,
roirb fofort ausbetoniert. Sas Sunnelprofil
ift fo bemeffen, bah ber Sransport non Ror=
malbahnroagen auf Roltfdfemetn rnögtid) ift.
Sie heutige Station Stansftab, bie als Äopf=
bahnhof bireït am See liegt, roirb entfpre=
dfenb ber neuen Sinienführung oerfdfoben
unb neu erftellt. 3"t" tedfnifchen ißrojelt ge=

Die llurt>en ber Strecfe

Stansftab-ngelberg n>er=

ben tm §uge ber tedint»
fdjen (Erneuerung geftredt,
um bie lliajimalgefchtinn»
bigfett non 75fm/t) trenn
immer möglid] cmsnüt;en
3U tonnen.

im Nominalwert plus ausstehenden Zinsen
und für den Fall, daß die Bahn die nötigen
Mittel nicht aufbringe, Zwangsliquidation.
Für Nidwalden und Engelberg war das ein
schwerer Schlag, stand doch damit die ganze
Existenz der Bahn in Frage. Nach bangem
Warten ging es im November 1957 wie ein
Lauffeuer durch die Kantone, daß es gelungen

war, die Obligationenmehrheit zu
angemessenem Preis zurückzukaufen. Die neue
Generalversammlung beschloß, das Stammkapital

gänzlich abzuschreiben und das
Prioritätskapital entsprechend herabzusetzen. Gleichzeitig

stimmte die Generalversammlung
einer Neuemission eines Aktienkapitals in der
Höhe von 749999 Franken zu und stellte dessen

Zeichnung und Liberierung durch die
Regierungen von Nid- und Obwalden fest.

Dank unermüdlichem Anklopfen wurde
Anfang 1959 in Bern die Votschaft samt
Vundesbeschluß über die technische Erneuerung

der Stansstad-Engelberg-Bahn und
über den Bau einer Verbindungsbahn
zwischen Stansstad und Hergiswil geboren. Die
Botschaft sah vor, sich an den Kosten von 22

Millionen Franken mit zwei Drittel, jedoch
höchstens 14,677 Millionen Franken zu
beteiligen. Nach mehrmaligem Hin und Her in
beiden Eidg. Räten und zähem Seilziehen
gaben sie endlich am 18. Juni 1959 ihre
Zustimmung.

Das in Ausführung begriffene technische

Projekt geht davon aus, durch den Bau der
Verbindungsbahn die Vrüniglinie der SBV
von der Station Hergiswil aus mit der
Stansstad-Engelberg-Bahn zu verbinden und
dadurch eine direkte schmalspurige Bahnverbindung

zwischen Luzern und Engelberg zu
schaffen. Durch den Lopper wird ein
Bahntunnel von 1769 m Länge angelegt. Gegen
Stansstad führt dann das Trasse über die
7,5 m über dem Wasserspiegel liegende, 179 m
lange Achereggbrücke. Der Bahntunnel hat
von Stansstad her eine Länge von 1149 und
von Hergiswil her ca. 85 Meter erreicht. Der
Lopperfels ist nicht besonders günstig, da er
stark gefaltet und mit Verwerfungen durchzogen

ist. Pro Sprengung werden im
Bahntunnel ca. 2 Meter abgeschlagen. Der
Abschlag pro Tag schwankt zwischen 3.99 bis
8.39 m. Von der Hergiswilerseite her sind die
Schwierigkeiten bedeutend größer. Der Ee-
ländeschutt muß herausgearbeitet und sofort
mit Stahlbogen gesichert werden. Wenn wieder

4 m vorgetrieben und abgestützt sind,
wird sofort ausbetoniert. Das Tunnelprofil
ist so bemessen, daß der Transport von
Normalbahnwagen auf Rollschemeln möglich ist.
Die heutige Station Stansstad, die als
Kopfbahnhof direkt am See liegt, wird entsprechend

der neuen Linienführung verschoben
und neu erstellt. Zum technischen Projekt ge-

Die Kurven der Strecke

Stansstad-Lngelberg werden

im Zuge der technischen

Erneuerung gestreckt,

um die INaximalgeschwin-
digkeit von 75 km/h wenn
immer möglich ausnützen
zu können.



ber Äuroen non fiebert auf gute: rebujiert.
Unterhalb ©rafenort mirb bie befteßenbe
Sirtie bie fogettannte ißarfetterie oerlegt.
Der romantifcße Straßenübergang bei ©rü=
nenmatb, ber bei ißaffieren eines 3uges je»
meits oon £>anb boiigebrebt toerben mußte,
ift oerfcßmunben, ba ber Danton Dbmatben
unterhalb biefes Uebergangs eine moberne
Straßenüberführung gebaut hat.

33on gans befonberer Sebeutung ift bie
©rneuerung bes IRoltmateriats. 3ur 33ermei=

bung non unnötigen SJÎanôoern, fpejielt im
23abnt)of fiusern unb in ber Station ©nget»
berg, unb um bas Driebfaßrseug auf ber
Sergftrecte aus ficherßeitstechnifchen ©rün»
ben immer talfeitig eingereiht ju haben, finb
als 3ugoeinheiten ißenbel^üge oorgefehen.
Dies hinbert jeboch nicht, bie enifprecßenben
Driebfalfrseuge allein oerfehren ju taffen
ober fie in 3ügen mit anberen 3ufammen=
feßungen gu oertoenben. Sämtliche ©inget»
fahrgeuge finb für ben Sertetfr groifcßen 2u=

gern unb ©ngelberg unb für bie altfättige
©inreitjung ober Äuppelung mit gatfrgeu»
gen ober 3«gen ber Srünigbahn oorgefehen.

©emäß bem Äoftenooranfdflag finb fünf
Senbettompofitionen befteltt, befteßenb aus
Driebmagen, ißerfonentoagen unb bem

Steuerroagen. Der föfittelroagen bient lebig»
tidf ber ©rhöhung ber tpiaßgaßl im betreff
fenben 3ug unb muß baher nur nach
barf mitgenommen roerben. Der Driebma»
gen tann auch für fich altein oertehren. Die

(Tunnelbau am Sopper ae--

gen Stansftab. Bedjts um
ten bet Bahntunnel, ber
jeßt bereits auf eine 2än»

ge tcon H40 îïïeter auf
biefer Seite ausgebrochen
ift. bluch ron ber Seite
Efergistuil ift man 85 JTte»

ter in ben Berg hiuein»
gebrungen.

hört auch ber Slusbau ber beftehenben
Stammftretfe Stansftab=©ngetberg. 33iele
Äuroen mürben geftretft, fo baß biefe mit
notier ©efchminbigteit burchfahren merben
tonnen. Sis heute finb 7,650 tm ©eteife um»
gebaut unb 1 fm oerftärft morben.

Der Serbrauch oon neuem Schotter für
©teifebettung beträgt runb 9500 Donnen,
roas einen 23etrag oon ca. 930000 granten
ausmacht. 3In neuen Schienen mürben 15300
m mit bem hoppelten ©emiitft ber alten oer»
menbet. Schon jeßt bemerft man ben ruhige»
ren 2auf ber Saßn, troß bem alten IRoltma»
teriat. Die ©rneuerung unb Serftärtung
bes Oberbaues mirb für eine maximale
Strecfengefchminbigteit oon 75 tm/t) bereit)*
net.

3mifchen ©rafenort unb Dbermatt mürben
brei Äuroen oottftänbig aufgehoben. 3®i=
fihen Stans unb Daltenmit mürben brei
Äuroen geftretft. Sei ber 2ochrüti, bas ift
hinterhalb ber $atteftette iRieberricfenbach,
mirb bas ©eteife gufammen mit ber Straßen»
torrettion majimat um 18 m feittich oerfcßo»
ben unb bie bort tiegenbe Äuroe auf einen
Kabius oon 300 ermeitert.

5tn ben Äantonsftraßenübergängen oon
Stansftab=Stans unb Dberborf merben $alb=
barrierenantagen gebaut.

3mifchen Daltenmit unb 9tieberrictenba<h
mirb bie beftehenbe ©ifenbrücte burd) eine
Srüde aus oorgefpanntem Seton erfeßt unb
burch bie Verlegung ber 2inie bie ätngat)!

der Kurven von sieben auf zwei reduziert.
Unterhalb Erafenort wird die bestehende
Linie die sogenannte Parketterie verlegt.
Der romantische Straßenllbergang bei Erii-
nenwald, der bei Passieren eines Zuges
jeweils von Hand hochgedreht werden mußte,
ist verschwunden, da der Kanton Obwalden
unterhalb dieses llebergangs eine moderne
Straßenüberführung gebaut hat.

Von ganz besonderer Bedeutung ist die
Erneuerung des Rollmaterials. Zur Vermeidung

von unnötigen Manövern, speziell im
Bahnhof Luzern und in der Station Engelberg,

und um das Triebfahrzeug auf der
Bergstrecke aus sicherheitstechnischen Gründen

immer talseitig eingereiht zu haben, sind
als Zugseinheiten Pendelzüge vorgesehen.
Dies hindert jedoch nicht, die entsprechenden
Triebfahrzeuge allein verkehren zu lassen
oder sie in Zügen mit anderen Zusammensetzungen

zu verwenden. Sämtliche
Einzelfahrzeuge sind für den Verkehr zwischen
Luzern und Engelberg und für die allfällige
Einreihung oder Kuppelung mit Fahrzeugen

oder Zügen der Vrünigbahn vorgesehen.
Gemäß dem Kostenvoranschlag sind fünf

Pendelkompositionen bestellt, bestehend aus
Triebwagen, Personenwagen und dem

Steuerwagen. Der Mittelwagen dient lediglich

der Erhöhung der Platzzahl im betreffenden

Zug und muß daher nur nach
Bedarf mitgenommen werden. Der Triebwagen

kann auch für sich allein verkehren. Die

Tunnelbau am Lopper
gegen Stansstad. Rechts unten

der Bahntunnel, der
jetzt bereits auf eine Länge

von Meter auf
dieser Seite ausgebrochen
ist. Auch von der Seite
Hergiswil ist man 85 Meter

in den Berg
hineingedrungen.

hört auch der Ausbau der bestehenden
Stammstrecke Stansstad-Engelberg. Viele
Kurven wurden gestreckt, so daß diese mit
voller Geschwindigkeit durchfahren werden
können. Bis heute sind 7,650 km Geleise
umgebaut und 1 km verstärkt worden.

Der Verbrauch von neuem Schotter für
Gleisebettung beträgt rund 9500 Tonnen,
was einen Betrag von ca. 930000 Franken
ausmacht. An neuen Schienen wurden 15300
m mit dem doppelten Gewicht der alten
verwendet. Schon jetzt bemerkt man den ruhigeren

Lauf der Bahn, trotz dem alten Rollmaterial.

Die Erneuerung und Verstärkung
des Oberbaues wird für eine maximale
Streckengeschwindigkeit von 75 km/h berechnet.

Zwischen Erafenort und Obermatt wurden
drei Kurven vollständig aufgehoben. Zwischen

Stans und Dallenwil wurden drei
Kurven gestreckt. Bei der Lochrüti, das ist
hinterhalb der Haltestelle Niederrickenbach,
wird das Geleise zusammen mit der
Straßenkorrektion maximal um 18 m seitlich verschoben

und die dort liegende Kurve auf einen
Radius von 300 erweitert.

An den Kantonsstraßenübergängen von
Stansstad-Stans und Oberdorf werden Halb-
barrierenanlagen gebaut.

Zwischen Dallenwil und Niederrickenbach
wird die bestehende Eisenbrücke durch eine
Brücke aus vorgespanntem Beton ersetzt und
durch die Verlegung der Linie die Anzahl



Der ITcotortoagen Ztr. (05
ber STEB, bas ^ahrjeug,
bas £jeute ohne B'ergloto»
motiae bie gahnftangen»
ftrecfe befahren fanrt (Bau»
jafjr J930), n>itb als eirt=

3iges ^ahrjeug bet befte-
benbert Bahn auf ZDech»

felftroru umgebaut unb
tünftig als reines Zlbhä»
finonsfaiirjeug im CLaloer»

tehr für (ßüterjüge einge»
fefet.

neue Kombination lann gtoiftfien ßuzertt
unb ©rafenort mit einer ©efchtoinbigleit bis
Zu 75 £m pro Stunbe unb auf ber 3af)nrab=
ftretfe bis 19 lut/h oerlehren.

§eute beträgt bie Sîeifejeit ztoifchen ßu=

Zern unb ©ngelberg im giinftigften galt 2

Stunben. Tier Jleifenbe mufr in Sutern ent=
meber ins Schiff umfteigen, oon bort nadf
Stansftab fahren unb bann in bie 23af)n

umfteigen, ober er nimmt bis §ergisroil bie
23riinigbalfn, fteigt bort ins ißoftauto um,
mit bem er bis Stansftab ober Stans fährt,
um oon bort aus bie Stansftab=©ngelberg=
SBalfn 5u benii^en. Taju fommt, baß bie I)eu=

tige SBalfn eine fötajimalgefchminbigleit oon

©bermatt. Beginn ber

igoo m langen gahnftan»
genftrede mit 250 promill
Steigung. Don fyex muf;=
ten bisher bie ZTcotortua»

gen mit befonbern Berg»
lofomatiDen gefchoben
tuerben. Die neuen pen»
belüge befahren biefe
Strecfe mit eigener Kraft.
Bisher tonnten über biefe
gahnftrecfe in 20 XTtinu»

ten 50 perfonen beförbert
roerben, bie neuen güge
benötigen 8 ÎTiinuten unb
beförbern 200 perfonen.

40 tm/i) nicbjt überfdfreiten tann. infolge ber
fdfnellen iBerbinbuttg roirb es ber merltätU
gen 23eoötlerung ermöglicht, ausmärts ihrer
Slrbeit nachzugehen, mas bei ber fchmaien
©jiftenzgrunblage Db= unb 9fibtoatbens
oon größter Sebeutung ift. Ter SBinterfporU,
Sommerausftugs= unb Sßochenenboerlehr
mirb ebenfalls zunehmen, ba bas umftänbli»
dje Umfteigen toegfällt. 3m ©üteroerlehr
roirb ©ngelberg unb Jtibtoalben enblich an
ben burihgehenbenSBagenlabungsoerlehr mit
feinen für Snbuftrie, §anbel unb ©etoerbe
günftigen fBebingung angefdjloffen. So hof=
fen toir, bag uns bie iBequemlichleit ber
neuen 33ahn balb zur Sßerfügung fteht. vm

Der Motorwagen Nr. >05
der LDLL, das Fahrzeug,
das heute ohne Btzrgloko-
motive die Iahnstangen-
strecke befahren kann (Baujahr

zgZO), wird als
einziges Fahrzeug der
bestehenden Bahn auf
Wechselstrom umgebaut und
künftig als reines Adhä-
sinonsfahrzeug im Talverkehr

für Güterzüge eingesetzt.

neue Kombination kann zwischen Luzern
und Erafenort mit einer Geschwindigkeit bis
zu 75 km pro Stunde und auf der Zahnradstrecke

bis 19 km/h verkehren.
Heute beträgt die Reisezeit zwischen

Luzern und Engelberg im günstigsten Fall 2

Stunden. Der Reisende muß in Luzern
entweder ins Schiff umsteigen, von dort nach

Stansstad fahren und dann in die Bahn
umsteigen, oder er nimmt bis Hergiswil die
Brünigbahn, steigt dort ins Postauto um,
mit dem er bis Stansstad oder Stans fährt,
um von dort aus die Stansstad-Engelberg-
Bahn zu benutzen. Dazu kommt, daß die heutige

Bahn eine Maximalgeschwindigkeit von

Gbermatt. Beginn der

1-wo m langen Zahnstangenstrecke

mit 2S0 promill
Steigung, von hier mußten

bisher die Motorwagen

mit besondern Berg-
lokomativen geschoben
werden. Die neuen pen-
delzllge befahren diese
Strecke mit eigener Kraft.
Bisher konnten über diese

Iahnstrecke in 20 Minuten

so Personen befördert
werden, die neuen Züge
benötigen 8 Minuten und
befördern 200 Personen.

4V km/h nicht überschreiten kann. Infolge der
schnellen Verbindung wird es der werktätigen

Bevölkerung ermöglicht, auswärts ihrer
Arbeit nachzugehen, was bei der schmalen
Existenzgrundlage Ob- und Nidwaldens
von größter Bedeutung ist. Der Wintersport-,
Sommerausflugs- und Wochenendverkehr
wird ebenfalls zunehmen, da das umständliche

Umsteigen wegfällt. Im Güterverkehr
wird Engelberg und Nidwalden endlich an
den durchgehenden Wagenladungsverkehr mit
feinen für Industrie, Handel und Gewerbe
günstigen Bedingung angeschlossen. So hoffen

wir, daß uns die Bequemlichkeit der
neuen Bahn bald zur Verfügung steht, vm
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